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Gao. 381.) 1 wegen „ Einführung des Allgemeinen Landrechts in die mit den Preu⸗, g, gui 4 de, 1820 4 


biſchen Staaten vereinigten ehemals Saͤchſiſchen 3 und Diſtrikte. 7 


„Dom 15ten November 18164 3 


Bi Briceic. Wilhelm, bon Gottes Enden, König von 
Preußen N g 
Thun kund und fuͤgen hiermit Jedermann zu wiſſen: 


Nachdem Wir beſchloſſen haben, die mit Unſern Staaten vereinigten 
ehemaligen Saͤchſiſchen Provinzen und Diſtrikte an den Vortheilen Unferer 
Geſetzgebung en na du Asen ſo verordnen Wir hierdurch Folgendes: 


＋ 


8 ? N 1. 1 3 5588 1 * 75 
l ften März des. Saftige Jahres an ſoll Unſer Allgemeines Land⸗ 


mungen, in den gedachten Provinzen volle Kraft des Geſetzes haben, und k 


Handlungen und deren Folgen, ſo wie bei Entſcheidung der e Rechte. 


ee 
1 35 Allgemeine Landrecht mit den nach her gen geschlichen Ver 


Edikt wegen der gutsherrlichen und baͤuerlichen Verhaͤltniſſe vom Laten Sep⸗ d 

tember 1811. und deſſen Deklaration vom 29ſten Mai 1816. in den ehemali⸗ 

gen Saͤchſiſchen „ 25 um: a Beachtung der nm 
3 N. { 490 N. 5 


arg Mötz, & 8 Klau e mod 
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sur 


Das Algen, 
meine Land⸗ 


iften ne 


recht, nebſt den daſſelbe abändernden; ergänzenden und erlaͤuternden Beſtim⸗ recht ſoll vom 


ah, ge⸗ 


ſtreitigkeiten, zum Grunde gelegt Pen ne 3 wi 


3907209 II) un‘ 
2 7 


von dem benannten Tage, bei Vollziehung und Beurtheilung aller rechtlichen | Kalk e Klaft 


1805 tritt ag 
Stelle der 


tenes Mi 


nen Landes und der ſubſidiariſchen Geſetze. Die Art und Weiſe, wie das meinen Lau 


des und ſub⸗ 


5 tritt an die Stelle der bisher zur Anwendung gekommenen Allgemei⸗ Hans Ned 


riſchen 
5 he. ? 
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der Betheiligten in Anwendung zu bringen ſey, bleibt der Beſtimmung durch 
eine beſondere Verordnung vorbehalten. | 


K 3. N EN 
e Die in den einzelnen Provinzen und Orten bisher beſtandenen beſonde⸗ 
einher ren Rechte und Gewohnheiten behalten noch fernerhin ihre geſetzliche Kraft 


en und Guͤltigkeit, dergeſtalt, daß die vorkommenden Rechtsangelegenheiten 
hauptſaͤchlich nach dieſen, und nur erſt in deren Ermangelung nach den Vor⸗ 


ſchriften des Allgemeinen Landrechts beurtheilt und entſchieden werden ſollen. 


§. 4. 


kehurecht Auf gleiche Art ſoll es in allen Lehnsſachen bei den bisherigen Geſetzen 
und Verfaſſungen fo lange verbleiben, bis Wir daruͤber naͤhere Vorſchriften 
ertheilen werden. Wenn jedoch die bisher geltend Igeweſenen Lehngeſetze 


dunkel, zweifelhaft oder unvollſtaͤndig ſind; ſo muͤſſen ſie nach den Vor⸗ 
ſchriften des Allgemeinen Landrechts erklaͤrt oder ergaͤnzt werden. 


§. 5 


Auf vergan⸗ Auf die vor dem Iſten Maͤrz 1817. vorgefallenen Handlungen und 


e Begebenheiten, ſoll das Allgemeine Landrecht nicht angewendet werden; es 
ne Sandeeät finden vielmehr dabei die im F. 14. bis 20. der Einleitung deſſelben vorge⸗ 
werden. ſchriebenen Grundſaͤtze ſtatt. Auch ſoll ein jeder, welcher zur Zeit der ein⸗ 


tretenden Geſetzeskraft des Allgemeinen Landrechts in einem, nach bisherigen 


Rechten guͤltigen und zu Recht beftändigen Beſitze irgend einer Sache ober. 


eines Rechts ſich befindet, dabei gegen Jedermann geſchuͤtzt und in dem Ge⸗ 
nuſſe, oder in der Ausuͤbung dieſer ſeiner wohlerworbenen Gerechtſame, un⸗ 
ter irgend einem, aus dem Allgemeinen Landrechte entlehnten Vorwande nicht 
geftört oder beeintraͤchtigt werden. s f 


Wenn jedoch aus einer aͤlteren Handlung oder Begebenheit Prozeſſe 
entſtehen, und die damals vorhandenen, auf den vorliegenden Fall anzuwen⸗ 
denden Geſetze, dunkel oder zweifelhaft find, fo iſt derjenigen Meinung, welche 

mit den Vorſchriften des Allgemeinen Landrechts uͤbereinſtimmt oder derſelben 
am nächften kommt, der Vorzug zu geben. 


5 - z Ay 6. * 5 2 
Augemei⸗ In den Fällen, wo die Handlung oder Begebenheit, aus welcher ſtrei⸗ 


ner Grund⸗ „ . ; ER 
ab, wenn die tige Rechteunter den Partheien entſpringen, zwar ſchon vor der Einfuͤhrung 


un des Allgemeinen Landrechts ſich ereignet haben, die rechtlichen Folgen 8 
| | en 
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„ | 
ben aber erſt nachher eintreten; foll darauf Ruͤckſicht genommen werden, ob es 
noch in der Gewalt desjenigen, von deſſen Rechten oder Pflichten die Rede 


iſt, geſta den, die rechtlichen Folgen der fruͤhern Handlung oder Begeben— 


heit zu beſtimmen, und auf andere Art, als in dem Allgemeinen Landrecht, 
geſchehen iſt, feſtzuſetzen; oder ob eine ſolche abaͤndernde Beſtimmung in der 
Gewalt und einſeitigen Entſchließung desjenigen, den die Handlung oder Der 
gebenheit angeht, nicht mehr geſtanden habe. In letztem Falle ſollen die 
auch ſpaͤter eintretenden rechtlichen Folgen dennoch nur nach den altern Ge⸗ 
ſetzen, welche zur Zeit der vorgefallenen Handlung oder Begebenheit guͤltig 
geweſen ſind, beurtheilt werden. Im erſten Fall hingegen ſoll, wenn auch 
die Handlung oder Begebenheit aͤkter, aber keine ſolche abaͤndernde Beſtim⸗ 


mung vorhanden wäre, bei Beurtheilung der erſt nach dem lſten März 1817 


1 IN 


eintretenden rechtlichen Folgen, dennoch nur die Vorſchrift des Allgemei⸗ 
nen Landrechts Anwendung finden. ' 


| §. 7. 
Es muͤſſen daher alle Verträge, welche vor dem Iſten März 1817. er⸗ 
richtet find, in Auſehung ihrer Form und ihres Inhalts, ſo wie auch der 


daraus entſtehenden recht ichen Folgen, nach den, zur Zeit des geſchloſſenen 


Vertrages geltend geweſenen Geſetzen beurtheilt werden, wenn gleich erſt ſpaͤter 


heit vor der 
Einführung 


des Allgemei⸗ 


nen Land⸗ 
rechts ent⸗ 
ſprang, die 
rechtlichen 
Folgen aber 
nach der Ein⸗ 
führung def⸗ 
ſelben eintre⸗ 
en. 


Von Ver⸗ 
tragen, 


daraus auf Erfüllung, Aufhebung oder Leitung des Intereſſe geklagt wuͤrde. 


H. 8. 


Alle Teſtamente und letztwillige Verordnungen, welche vor dem Iſten 
Maͤrz 1817. errichtet worden, ſind in Ruͤckſicht ihrer Form durchgehends 


nach den Vorſchriften der aͤlteren Geſetze zu beurtheilen. Auch der Inhalt 


dieſer Teſtamente iſt guͤltig, in ſofern nicht Prohibitivgeſetze zur Zeit des Erb⸗ 


anfalles ihm entgegen ſtehen. In letzterer Ruͤckſicht iſt insbeſondere die Lehre 
von der Erbfaͤhigkeit der inſtituirten Erben und vom Pflichttheil nach den zur 


Zeit des Erbanfalles geltenden Geſetzen zu beurtheilen. 


H. 9. 

Die geſetzliche Erbfolge zwiſchen Eltern und Kindern, auch andern 
Familienmitgliedern, ſo weit dieſelbe nicht durch rechtsguͤltige Vertraͤge abge⸗ 
ändert iſt, oder auf Fideikommißſtiftungen beruhet, die nach Provinzialge⸗ 
ſetzen und Gewohnheiten zu beurtheilen find, iſt in allen bis zum Iſten, 


März 1817. entſtehenden Erbfaͤllen, nach den bisherigen Geſetzen, nachher 


aber, wenn der Erblaſſer keine rechtsguͤltige Abaͤnderungen gemacht, nach den 
Vorſchriften des Allgemeinen Landrechts zu beurtheilen und zu entſcheiden. 
E Wegen 


\ 


Von Teſta⸗ 


menten. 


Von der 
l 
Erofolge. 
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S eng Die Direch die BORN des ehemaligen Stalder eee von 
Ban Erb⸗ Sachſen vom 24ſten Mai 1814. erfolgte Aufhebung der ſtatutoriſchen und 


der auf dem Herkommen beruhenden Erbrechte der Gerade und des Heer⸗ i 
ak wird hierdurch A bee 1 ER 15 1 8 uud = 2 rn / 


a ne ze en 0 wie zac der Guan wegen Ne e bei Ben. 
e, e, e Lee., des nung der Ehe} nach den zur Zeit der geſchloſſenen Ehe beſtandenen Geſetzen 
va Aut, eat, le, gare ubeſtimmt werden. Die Gründe einer nach dem kſten März 1817. nachge⸗ 
eee. — ee, is Ee ag ſuchten Eheſcheidung oder Nichtigkeit, werden dagegen nach den Vorſchriften 
. . des Allgemeinen Landrechts beurtheilt, können jedoch nicht aus Thatſachen 
e gr ein hergeleitet werden, welche ſich früher ereigneten und die das damals geltende 
bee, ., Geſetz nicht für einen Eheſcheldungs⸗ oder Nichtigketts⸗Grund geachtet hat. 
gene bie, Bei der Erbfolge, wenn ſte nicht durch rechtsguͤltige Vertraͤge oder letzt- 
nee willige Verordnungen beſtimmt wird, ſondern nach dem allgemeinen Recht an» 
5 zuordnen iſt, ſoll der uͤberlebende Ehegatte die Wahl haben, ob er nach den i 
zur Zeit der geſchloſſenen Ehe geltend geweſenen Geſetzen, oder nach den Vor⸗ 
ſchriften des Allgemeinen a erben wolle, 


Si ar SA 1 
e 79 9 
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Vo der 


Verjährung. Die e ſoll in ee Saen, 755 5 fi ie vor dem 
4 5 Maͤrz 1817. vollendet geweſen iſt, lediglich nach den bisherigen Rechten 
beurtheilt werden, wenn gleich die daraus entſtandenen Befugniſſe oder Ein⸗ 
wendungen erſt nachher geltend gemacht würden. In ſolchen Faͤllen aber, bei 
welchen die bisherige geſetzmaͤßige Friſt zur Verjährung mit dem a fien März 817. 
noch nicht abgelaufen iſt, ſollen die Vorſchriften des Allgemeinen Landrechts 

. zur Anwendung gebracht werden. 

* i Sollte jedoch zur Vollendung einer ſchon vor dem Iffen Marz 1817. 

x angefangenen Verjaͤhrung im Allgemeinen Landrechte eine kuͤrzere Friſt, als 

nach den aufgehobenen Geſetzen vorgeſchrieben ſeyn; ſo kann derjenige, wel⸗ 

cher in einer ſolchen kuͤrzern Verjährung ſich gründen will, die Friſt derſelben 
nur von dem ıflen März 1817. berechnen. Es ſollen auch da, wo in dem 
® Allgemeinen Landrechte für gewiſſe Handlungen außer dem Prozeßverfahren 

* Friſten vorgeſchrieben ſind, bei deren ee > Grundſaͤtze in 

5 eee gebracht werden. 


x g. 135 
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In Abſicht der Höhe der erlaubten Zinſen, treten nach dem Iſten 
Maͤrz 1817, die Beſtimmungen des Allgemeinen Landrechts und der darauf 
Bezug habenden ſpaͤtern Verordnungen dergeſtalt ein, daß, wenn in einem 
fruͤhern Vertrage höhere Zinſen verabredet worden, als die Preußiſchen Ge⸗ 
ſetze verſtatten, von dem Tage der Wirkſamkeit der letztern, der Schuldner 
nur zur Zahlung der erlaubten niedrigeren Zinſen verpflichtet iſt. 


* 


e e e Ig. 55 
Die Volljaͤhrigkeit tritt in Abſicht aller derjenigen Perſonen, welche 
ſolche vor dem Iſten Maͤrz 1817. nach den bisherigen Geſetzen noch nicht 


Vom Sitz 


fuß. 


Von der 


Volljahri 
fe 


errreicht haben, erſt mit dem vollendeten Vier und Zwanzigſten Jahre ein. 


5 S. 15. 5 
Wenn es quf die Klaſſifikation der Forderungen mehrerer Gläubiger 
ankommt, fo ſind in allen Fällen, in welchen nach dem ıften Juni 1816, als 
dem Tage der eingetretenen Geſetzeskraft der Allgemeinen Gerichtsordnung, 
der Konkurs⸗ oder Liguidgtionsprozeß eröffnet, oder das Kreditweſen eingelei⸗ 
tet worden, die Vorſchriften der Preußiſchen Geſetze, ohne Ruͤckſicht auf die 
zur Zeit der Entſtehung der Forderung geltend geweſenen Geſetze, zum 
Grunde der Entſcheidung zu legen. Iſt aber ein wirkliches Pfandrecht oder 
eine Hypothek vor Einfuͤhrung der Allgemeinen Gerichtsordnung beſtellt wor⸗ 
den; fo muß der Glaͤubiger auch bei der nach den Borfchriften der Allgemei⸗ 
ner Gerichtsordnung ſtatt findenden Klaſſifikation als Pfand⸗ und Hypothe⸗ 
kenglaͤubiger angeſehen werden. Gleichergeſtalt verhaͤlt es ſich mit den ſtill⸗ 
ſchweigenden oder geſetzlichen Hypotheken, in ſofern durch ſie das unbeweg⸗ 
liche Vermoͤgen in Anſpruch genommen wird. 

Nach Verlauf des Termins, welcher zur Anmeldung der Realanſpruͤche 
durch eine beſondere Verordnung bekannt gemacht werden wird, koͤnnen auch 
altere Hypothekenrechte nur nach Preußiſchen Geſetzen beurtheilt und klaſſifi⸗ 
zirt werden. u 

I 10, > 

5 Das Hypothekenweſen foll nach den Grundſaͤtzen der Hypotheken-Ord⸗ 

nung vom 2often Dezember 1783. eingerichtet, und daruͤber eine beſondere 
Verordnung erlaſſen werden. a 

505 N 5 

Die im Allgemeinen Landrecht enthaltenen Strafgeſetze mit den nachher 

erfolgten Zuſaͤtzen und Erläuterungen erhalten vom Iſten März 1817. an 

geſetzliche Kraft; ſo daß von dieſer Zeit an nur darnach erkannt werden 


fol, Es koͤnnen jedoch dieſe Geſetze bei den vor dem Iſten März 1817. be⸗ 
: 27.2. gr 


Von der 
Klaſſtfikation 
der Glaͤubi⸗ 
ger. 


Hypotheken⸗ 
weich, 


m 


Von Straf⸗ 
achen. 
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gangenen noch nicht beſtraften Verbrechen nur in inſofern angewendet wer⸗ 
den, als die dadurch geordneten Strafen gelindert ſind, als diejenigen, welche 
nach bisherigen Geſetzen auf das vorliegende Verbrechen ſtatt gefunden ha⸗ 
ben wuͤrden. : 


6:38: 


Einrichtung Die Uns zuſtehende Gerichtsbarkeit über eximirte Perſonen und Grunde _ 


der Landes⸗ . 8 . 5 ? 3 
geh dal ſtuͤcke wird von den Landes-Juſtiz-Kollegien in Unſerm Namen ausgeuͤbt. 
gien. 


Sie bilden zugleich in den dazu angethanen Faͤllen die Appellations⸗ 
und Reviſions-Inſtanz, letztere nach der zu ertheilenden naͤheren Anweiſung 
für die Untergerichte, führen die Aufſicht uͤber dieſelben in allen ihren Amts⸗ 
angelegenheiten und find die Lehne kurien für ihren Bezirk. 


5 §. 19. 

ae Die Patrimonialgerichtsbarkeit in Civilſachen wird, in fofern fie mit 
dem Beſitze eines Grundſtuͤcks bisher verbunden geweſen, und von Privatper⸗ 
ſonen auf eine zu rechtbeſtaͤndige Weiſe ausgeuͤbt worden, hierdurch vor der 
Hand beſtaͤtigt. Es muͤſſen jedoch bei Ausübung derſelben die in dem All⸗ 

x gemeinen Landrecht und der Allgemeinen Gerichtsordnung enthaltenen Vor: 
ſchriften genau beobachtet werden. ö 5 

. i $. 20, 

et ER, Abſicht der Depoſitalgeſchaͤfte wird auf die Vorſchriften der Allge⸗ 
meinen Depoſitalordnung vom i5ten Dezember 1783. Bezug genommen, 
und deren genaue Befolgung vom Iſten März 1817. an, ſaͤmmtlichen Ober⸗ 
und Untergerichten zur Pflicht gemacht. 
ö „„ 

een Das Stempelgeſetz vom 20ſten November 1810., die Deklaration vom 


27ſten Juni 181 1., die Inſtruktion vom öten September 1811. und die ſpaͤ⸗ 
tern Zuſaͤtze und Erlaͤuterungen dieſer Vorſchriften ſind vom Iſten Juli 
1816. an, bereits in Anwendung gebracht worden. = 


EL 2. 
Von den Die Einrichtung und Verwaltung der Juſtizſalarienkaſſen ſoll in Ge⸗ 


ease = maͤßheit des Reglements vom 20ſten November 1782., der Anſatz der Ge⸗ 
gaben richtsgebuͤhren aber, nach Verſchiedenheit der Gerichtsbehöorden, nach den durch 
das Patent vom 23ſten Auguſt vorigen Jahres bekannt gemachten allgemei⸗ 
nen Gebuͤhrentaxen erfolgen. Die Juſtizkommiſſarien und Notarien aber 
haben ſich nach der für fie beſtimmten Gebuͤhrentaxe vom naͤmlichen Tage 

zu richten. 


8 


. 


N ein da 


9,28. 
Zur Führung der Unterſuchungen, fo weit ſelbige nicht vor die Mili- 


Von der 


Autzuͤbung 


tairgerichte gehören, follen mit Aufhebung jeder Exemtion und jeder Privat⸗ See nal, 
er are 


oder Patrimonial⸗Jurisdiktion Fe 
„ 7 J u 8 
Inquiſitoriate i 


errichtet werden, wohingegen die Civilgerichte alle diejenigen vorläufigen Ver⸗ 


fuͤgungen zu treffen verpflichtet ſind, welche keinen Aufſchub leiden, und zur 
Erforſchung der Wahrheit, Feſtmachung des Thaͤters und dazu dienen, daß 
der Thatbeſtand des Verbrechens nicht verändert werde: 

Wir befehlen allen und jeden Unſerer Unterthanen in den vormals 
Sachſiſchen Provinzen und Diſtrikten, beſonders aber den Ober- und Unter⸗ 
gerichten und uͤbrigen Beamten, ſich nach den Beſtimmungen dieſes Patents 
in allen Punkten genau zu achten. 

Urkundlich iſt dieſes Patent von Uns Hoͤchſteigenhaͤndig vollzogen und 
mit Unſerm Koͤniglichen Inſiegel bedruckt worden. 

So geſchehen Berlin, den T5ten November 1816. 


es. Friedrich Wilhelm. 


C. Fuͤrſt v. Hardenberg. v. Kircheifen, Graf v. Buͤlow. v. Schuckmann. 
Wi. Fuͤrſt zu Wittgenſtein. v. Bopen. 


(No. 382.) Offizielle Erklärung. vom 18ten November 1816. betreffend die zwiſchen 


Hage ge fa. A, 
P us 1320 ug d, 


der Koͤnigl. Preußiſchen und der Großherzoglich⸗Mecklenburg⸗Schwerin⸗ . 


{hen Regierung beſtehende Freizügigkelts⸗Uebereinkunft. 


D. die Koͤniglich⸗Preußiſche Regierung mit der Großherzoglich⸗Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerinſchen Regierung dahin uͤbereingekommen iſt, daß gegenſeitig 
der Abſchoß bei Erb⸗ und Vermaͤchtniß⸗Faͤllen, und das Abfahrtsgeld in 
allen denjenigen Faͤllen, in welchen die Auswanderung aus den Koͤniglich⸗ 
Preußiſchen Landen nach den Großherzoglich⸗Mecklenburg⸗Schwerinſchen Lan⸗ 
den, und aus dieſen in jene erlaubt ſind, ohne Unterſchied, ob die Erhebung 
dem Fisko oder Privatberechtigten, Kommunen oder Patrimonialgerichten zu⸗ 
ſtehe, aufhören ſoll; fo erklaͤren jetzt beide gedachte Regierungen, daß die 
gedachte zwifchen ihnen am Löten Oktober 1811. abgeſchloſſene Fr uizuͤgigkeits⸗ 
Uebereinkunft auf ſaͤmmtliche jetzige reſpektive, zum Deutſchen Bunde gehörige, 
un 
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eis zu demſelben nicht gehörige WWnigkich⸗ Preußiſche Staaten 987 | 


ſeyn, und daß in allen denjenigen innerhalb der Koͤniglich⸗ Preußiſchen Stan- 
ten ſeit dem Tſten September 1816. entſtandenen und kuͤnftig vorkommenden 
Erbſchafts⸗, Vermaͤchtniß⸗ und Vermoͤgens-Exportationsfaͤllen, wo die Ver⸗ 
abfolgung nach den Großherzoglich Mecklenburg⸗Schwerinſchen Landen, und 
in allen dergleichen in den Großherzoglich⸗Mecklenburg⸗Schwerinſchen Lan⸗ 
den ſeit dem ıften. September 1810. entſtandenen und kuͤnſtig vorkommenden 

Fallen, wo die Verabfolgung aus dieſen Landen nach den Koͤniglich⸗ Preußi⸗ 


ſchen Staaten geſchieht, in Gemaͤßheit der gegenwaͤrtigen Uebereinkunft Wer 
f . werden ſoll. 


Gegenwaͤrtige im Namen Sr. Majeſtaͤt des Königs von Preußen und 
Sr. Koͤniglichen Hoheit des Herrn Großherzogs von Mecklenburg⸗Schwerin 
zweimal gleichlautend ausgefertigte Erklarung ſoll, nach erfoglter gegenſeiti⸗ 
ger Auswechſelung, Kraft und Wirkſamkeit in geſammten Koͤniglich-Preu⸗ 
ßiſchen und Großherzoglich-Mecklenburg⸗Schwerinſchen Landen habe. 
So ee Berlin, den 18ten November 1816. „ 
Der Staatskanzler 
C. Fuͤrſt v. Hardenberg. 
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Ko. 38 3830 Allerhöchſte Deklaration vom raten Degen 18 Br betreffs den AN 
der Kriminalordnung. . 


A den a des Staats⸗ Miniſteriums vom er . deklarire 


nel 


= bei re oder auf eng der En nach bein Fi 20, der 
Kriminalordnung obliegenden Geſchaͤfte, vorgenommen worden, als 
rechtsbeſtaͤndig, und die dabei von den Angeſchuldigten abgelegten Be⸗ 
kenntniſſe als guͤltig und keiner Wiederholung beduͤrfend angeſehen wer⸗ 
den ſollen, vorausgeſetzt, daß die Vernehmung, wie der H. 34. der Kri⸗ 
minalordnung vorſchreibt, von einem Richter und vereideten Protokolle 
fuͤhrer geſchehen iſt. 5 > 
Den Gerichten iſt ſolches zu ihrer Achtung bekannt zu wachen. | 
Verlin, den raten 9 1816. 


Aalen e 


An das Staaten ern 


